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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Flügel für eine Pum-
pe oder einen Verdichter, insbesondere für eine Einflü-
gelvakuumpumpe die ein topfförmiges Gehäuse auf-
weist und mit einem exzentrisch und drehbar im Gehäuse
gelagerten Rotor versehen ist, wobei der Flügel im Rotor
orthogonal zur Drehachse verschieblich gelagert ist und
mit seinen freien Enden an der Innenumfangsfläche des
Gehäuses anliegt, wobei der Flügel zumindest in den,
den Rotor überragenden Abschnitten in Richtung auf die
Innenumfangsfläche eine geschlossene Oberfläche auf-
weist und die Oberfläche von einer Außenwand gebildet
wird, die mit einem Überzug versehen ist.
[0002] Einflügelvakuumpumpen sind hinreichend be-
kannt, zum Beispiel aus der DE 100 46 697 A1. Ein Flügel
für eine derartige Pumpe ist auch aus der WO
2004/074687 A2 bekannt. Eine dort gezeigte Ausfüh-
rungsform des Flügels besteht aus einem hochfesten Du-
roplastwerkstoff, der mit einem verschleißfesten Duro-
plastwerkstoff umspritzt ist. Hierdurch werden die Eigen-
schaften der beiden Duroplastwerkstoffe miteinander
vereint, und es wird ein hochfester Flügel erzeugt, wel-
cher eine verschleißfeste Oberfläche besitzt.
[0003] Ein derartiger Flügel wird in einem im Rotor sich
befindenden Schlitz gehalten und oszilliert bei Drehung
des Rotors innerhalb des Schlitzes mit relativ hoher Ge-
schwindigkeit. Da der Flügel sowohl fluiddicht im Schlitz
gehalten werden muss, das Spiel aber noch so groß sein
soll, dass Reibungskräfte hinnehmbar klein sind, muss
ein Kompromiss zwischen Leckverlusten zwischen
Druckraum und Saugraum und Verschleiß am Flügel und
Rotor gefunden werden.
[0004] Die WO 99/11907 offenbart eine Flügelzellen-
Vakuumpumpe mit den Merkmalen des Obergriffs des
Anspruchs 1. Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
einen Flügel für eine Flügelzellenpumpe bereitzustellen,
welcher einen noch geringeren Verschleiß besitzt und
möglichst dicht im Rotor geführt werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei ei-
nem Flügel der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
dass der Überzug im Bereich der Durchbrechungen eine
Netstruktur aufweist.
[0006] Beim erfindungsgemäßen Flügel sind in dem
Bereich, in dem dieser innerhalb des Rotors, das heißt
im Schlitz des Rotors gehalten und geführt wird, Durch-
brechungen vorgesehen. Diese Durchbrechungen die-
nen dazu, Taschen für die Bevorratung von Schmiermit-
tel oder Schmierstoffen zu bilden, so dass der Flügel im
Schlitz nicht trocken läuft. Außerdem dient das Schmier-
mittel zur Abdichtung des Flügels gegenüber dem Rotor,
wodurch der Wirkungsgrad der Pumpe weiter verbessert
wird.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Eigenschaft, den
hochfesten Flügel mit einem verschleißfesten Überzug
zu paaren, dadurch ergänzt, dass der verschleißfeste
Überzug zusätzlich noch Durchbrechungen oder Ta-
schen aufweist, in welchen sich Schmiermittel ansam-

meln kann, so dass dieses Schmiermittel relativ gleich-
mäßig über den Führungs- und Dichtungsbereich des
Flügels verteilt werden kann.
[0008] Erfindungsgemäß weist der Überzug im Be-
reich der Durchbrechungen eine Netzstruktur auf. Diese
Netzstruktur kann streifenförmig, wabenförmig, rändel-
förmig sein oder eine andere geeignete Struktur aufwei-
sen. Diese Struktur besitzt den Vorteil, dass sich das
Schmiermittel in den gebildeten Taschen leicht ansam-
meln kann und permanent zur Schmierung der ge-
wünschten Anlageflächen bereitsteht.
[0009] Bei einer Weiterbildung der Erfindung fluchtet
der Überzug mit der Oberfläche des Grundkörpers. Dies
bedeutet, dass die Oberfläche des Überzugs und die
Oberfläche des Grundkörpers in einer Ebene liegen.
Hierdurch werden die beiden Materialeigenschaften,
nämlich die hohe Festigkeit und der geringe Verschleiß
quasi in einer Ebene vereint.
[0010] Bei einer alternativen Ausführungsform ist der
Überzug gegenüber der Oberfläche des Grundkörpers
erhaben. Dabei bilden die Bereiche zwischen dem Über-
zug, das heißt die Bereiche der Oberfläche des Grund-
körpers die nicht überzogen sind, Vertiefungen, in wel-
chen sich Schmiermittel ansammeln kann. Insbesondere
bilden die Durchbrechungen Taschen, die als Vorrats-
kammern für Schmiermittel beziehungsweise für den
Schmierstoff dienen. Aus diesen Taschen heraus ge-
langt der Schmierstoff an die zu schmierende und dich-
tende Oberfläche, insbesondere an die am Rotor anlie-
gende Oberfläche des Überzugs.
[0011] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Flügel zumindest abschnittsweise hydrophil ist.
Dabei kann bevorzugt die Oberfläche in den Durchbre-
chungen hydrophil sein, so dass sich in diesen Durch-
brechungen bevorzugt das Schmiermittel ansammelt
und die zu benetzende Oberfläche des Überzugs aus
diesen Durchbrechungen mit Schmiermittel versehen
beziehungsweise gespeist werden kann.
[0012] Eine alternative Ausführungsform sieht vor,
dass die Oberfläche in den Durchbrechungen hydrophob
ist. Diese hydrophoben Bereiche haben den Vorteil, dass
das Schmiermittel problemlos aus diesen Bereichen wie-
der abgegeben und in die zu schmierenden Bereiche des
Überzugs geleitet werden kann. Kapillarwirkungen wer-
den hierdurch vermieden.
[0013] Vorteilhaft ist der Überzug auf die Außenwand
aufgespritzt. Es können jedoch auch andere Füge- oder
Beschichtungsverfahren zum Einsatz kommen, zum Bei-
spiel ein Aufkleben, Aufbacken oder ein Zweikomponen-
tenspritzverfahren, bei dem die beiden Werkstoffe
gleichzeitig verarbeitet werden.
[0014] Eine Weiterbildung sieht vor, dass die Außen-
wand den Überzug ganz oder teilweise aufnehmende
Vertiefungen aufweist. Die Vertiefungen in der Außen-
wand bieten den Vorteil, dass der Überzug optimal in der
Außenwand beziehungsweise an der Außenwand des
Flügels verankert ist und somit auch Materialien mitein-
ander kombiniert werden können, die sich nur schwer
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miteinander verbinden.
[0015] Vorzugsweise sind die Durchbrechungen als
Streifen ausgebildet. Diese Streifen verlaufen quer zur
Bewegungsrichtung des Flügels, das heißt parallel zur
Drehachse des Rotors. Dabei bildet der Überzug einen
oder mehrere voneinander abgesetzte Streifen, so dass
zwischen diesen Streifen die streifenförmigen Durchbre-
chungen entstehen. Da sich die Streifen über die gesam-
te Breite des Flügels erstrecken, ist gewährleistet, dass
die Oberfläche des Flügels über die gesamte Breite mit
Schmiermittel versorgt wird.
[0016] Dabei können die Streifen des Überzugs und
die streifenförmigen. Durchbrechungen gleich oder un-
terschiedlich breit sein. Die Breite des Überzugs wird so
gewählt, dass einerseits die erforderliche Tragfläche ge-
währleistet ist, andererseits die Breite und Tiefe der
Durchbrüche an die erforderliche, zu bevorratende Men-
ge an Schmiermittel angepasst ist.
[0017] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie der nachfolgenden Beschreibung, in der unter Be-
zugnahme auf die Zeichnung drei besonders bevorzugte
Ausführungsbeispiele im Einzelnen beschrieben sind.
Dabei können die in der Zeichnung dargestellten sowie
in den Ansprüchen und in der Beschreibung erwähnten
Merkmale jeweils einzeln für sich oder in beliebiger Kom-
bination erfindungswesentlich sein.
[0018] In der Zeichnung zeigen:
[0019] Figur 1 einen Querschnitt entlang der Längs-
achse eines ersten Ausführungsbeispiels eines Flügels;
[0020] Figur 2 eine vergrößerte Wiedergabe des Aus-
schnitts II gemäß Figur 1;
[0021] Figur 3 einen Querschnitt entlang der Längs-
achse eines zweiten Ausführungsbeispiels des Flügels;
[0022] Figur 4 eine vergrößerte Wiedergabe des Aus-
schnitts IV gemäß Figur 3;
[0023] Figur 5 einen Querschnitt entlang der Längs-
achse eines dritten Ausführungsbeispiels des Flügels;
und
[0024] Figur 6 eine vergrößerte Wiedergabe des Aus-
schnitts VI gemäß Figur 5.
[0025] Die Figur 1 zeigt einen insgesamt mit 10 be-
zeichneten Flügel, der aus einem Grundkörper 12 sowie
einem Überzug 14 besteht. Der Grundkörper 12 wird zum
Beispiel aus einem hochfesten Duroplastwerkstoff gebil-
det, wobei der Überzug ein verschleißfester Duroplast-
werkstoff ist. Selbstverständlich sind auch andere Mate-
rialien und Materialkombinationen denkbar. In der Läng-
serstreckung des Flügels 10 verläuft die Längsachse 16,
die sich quer zur Drehachse 18 eines nur andeutungs-
weise dargestellten Rotors 19 erstreckt. Der Flügel 18
oszilliert innerhalb eines Schlitzes 21 dieses Rotors 19
in Richtung dieser Längsachse 16, das heißt in Richtung
des Doppelpfeils 20. Außerdem weist der Flügel 10 und
insbesondere der Grundkörper 12 Hohlräume 22 auf,
welche den Flügel 10 parallel zur Drehachse 18 durch-
setzen und dessen Gewicht reduzieren.
[0026] Der Überzug 14 ist, wie aus der Figur 2 erkenn-

bar, auf die Oberfläche 24 des Grundkörpers 12 aufge-
tragen, insbesondere aufgespritzt. Der Überzug 14 ist
daher erhaben gegenüber der Oberfläche 24 des Grund-
körpers 12. Außerdem ist erkennbar, dass der Überzug
14 sich über die beiden Enden 26 des Grundkörpers 12
erstreckt sowie zwischen diesen beiden Enden 26 in
Form von Streifen 28 ausgebildet ist. Diese Streifen 28
verlaufen parallel zur Drehachse 18. Zwischen diesen
beiden Streifen 28 sind Durchbrechungen 30 vorgese-
hen, wobei diese Durchbrechungen 30 ebenfalls als
Streifen 32 ausgebildet sind. In diesen Durchbrechungen
30 ist die Oberfläche 24 des Grundkörpers 12 frei zu-
gänglich, wobei diese Oberfläche 24 hydrophob oder hy-
drophil ausgebildet sein kann.
[0027] Die Figuren 3 und 4 zeigen ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel des Flügels 10, wobei die Oberfläche 24
des Grundkörpers 12 mit Vertiefungen 34 versehen ist,
in welchen der Überzug 14 teilweise eingespritzt ist. Die
Tiefe dieser Vertiefungen 34 ist so gewählt, dass der
Überzug 14 nach wie vor die Oberfläche 24 des Grund-
körpers 12 überragt, wobei die Durchbrechungen 30 nun-
mehr eine geringere Tiefe aufweisen als beim Ausfüh-
rungsbeispiel der Figuren 1 und 2.
[0028] Die Figuren 5 und 6 zeigen ein drittes Ausfüh-
rungsbeispiel des Flügels 10, wobei hier die Vertiefungen
34 so gewählt sind, dass sie den Überzug 14 vollständig
aufnehmen. Dies bedeutet, dass die eine Gleitfläche 36
bildende Außenseite des Überzugs 14 in der gleichen
Ebene liegt, wie die Oberfläche 24 des Grundkörpers 12.
Bei diesem Ausführungsbeispiel sind die Streifen 28 bil-
denden Bereiche der Oberfläche 24, die zwischen den
Streifen 32 des Überzugs 14 verlaufen, hydrophob ge-
staltet, so dass sich das Schmiermittel bevorzugt auf der
Gleitfläche 36 des Überzugs 14 ansammelt.

Patentansprüche

1. Flügel (10) für eine Flügelzellenpumpe, insbesonde-
re eine Einflügelvakuumpumpe, die ein topfförmiges
Gehäuse aufweist und mit einem exzentrisch und
drehbar im Gehäuse gelagerten Rotor (19) versehen
ist, wobei der Flügel (10) im Rotor (19) orthogonal
zur Drehachse (18) verschieblich gelagert ist und mit
seinen freien Enden (26) an der Innenumfangsfläche
des Gehäuses anliegt, wobei der Flügel (10) einen
Grundkörper (12) mit einer zumindest in den, den
Rotor (19) überragenden Abschnitten geschlosse-
nen Oberfläche (24) aufweist und die Oberfläche
(24) mit einem Überzug (14) versehen ist, der im
innerhalb des Rotors (19) sich befindenden Bereich
mit Durchbrechungen (30) versehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Überzug (14) im Bereich
der Durchbrechungen (30) eine Netzstruktur auf-
weist.

2. Flügel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der Überzug (14) mit der Oberfläche (24) des
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Grundkörpers (12) fluchtet oder erhaben ist.

3. Flügel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Durchbrechun-
gen (30) Taschen bilden.

4. Flügel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Oberfläche
(24) in den Durchbrechungen (30) hydrophob oder
hydrophil ist.

5. Flügel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Überzug (14)
auf die Oberfläche (24) aufgespritzt ist.

6. Flügel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Oberfläche
(24) den Überzug (14) ganz oder teilweise aufneh-
mende Vertiefungen (34) aufweist.

7. Flügel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Durchbrechun-
gen (30) als Streifen (28) ausgebildet sind.

8. Flügel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Überzug (14)
einen oder mehrere voneinander abgesetzte, beab-
standete Streifen (32) aufweist.

9. Flügel nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Streifen (28, 32) sich parallel zur
Drehachse (18) des Rotors (19) erstrecken.

10. Flügel nach einem der Ansprüche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Streifen (28, 32) gleich
breit sind.

11. Flügel nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Streifen (28)
der Durchbrechungen (30) eine größere Breite auf-
weisen als die Streifen (32) des Überzugs (14).

Claims

1. A vane (10) for a vane pump, in particular a single-
vane vacuum pump, having a pot-shaped housing
and a rotor (19) which is eccentrically and rotatably
mounted in the housing, the vane (10) being mount-
ed in the rotor (19) such that it can be displaced or-
thogonally with respect to its axis (18) of rotation,
and its free ends (26) abut the inner circumferential
surface of the housing, the vane (10) comprising a
base body (12) having a surface (24) that is closed,
at least in sections that project beyond that rotor (19);
and a coating (14) disposed on said surface (24),
said coating having gaps (30) in the area located
within the rotor (19), characterized in that said coat-

ing (14) has a network structure in an area of said
gaps (30).

2. The vane according to claim 1, characterized in that
said coating (14) is flush or is elevated with respect
to said surface (24) of said base body (12).

3. The vane according to one of the preceding claims,
characterized in that said gaps (30) define pockets.

4. The vane according to one of the preceding claims,
characterized in that said surface (24) in said gaps
(30) is hydrophobic or hydrophilic.

5. The vane according to one of the preceding claims,
characterized in that said coating (14) is sprayed
onto said surface (24).

6. The vane according to one of the preceding claims,
characterized in that said surface (24) has depres-
sions (34) that completely or partially receive said
coating (14).

7. The vane according to one of the preceding claims,
characterized in that said gaps (30) are designed
in the form of strips (28).

8. The vane according to one of the preceding claims,
characterized in that said coating (14) has one or
more strips (32) that are offset or spaced apart from
each other.

9. The vane according to claim 7 or 8, characterized
in that said strips (28, 32) extend parallel to the axis
(18) of rotation of the rotor (19).

10. The vane according to one of claims 7 to 9, charac-
terized in that said strips (28, 32) have the same
respective width.

11. The vane according to one of the preceding claims,
characterized in that said strips (28) of said gaps
(30) have a larger width than said second strips (32)
of said coating (14).

Revendications

1. Palette (10) pour une pompe à palettes, en particulier
une pompe à vide à palette unique, qui comporte un
carter en forme de pot et est munie d’un rotor (19)
monté excentriquement et de manière rotative dans
le carter, ladite palette (10) étant montée dans le
rotor (19) de manière mobile orthogonalement à
l’axe de rotation (18) et prenant appui avec ses ex-
trémités libres (26) contre la face périphérique inté-
rieure du carter, la palette (10) comportant un corps
de base (12) avec une face supérieure (24) fermée
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au moins dans les zones en saillie par rapport au
rotor (19), et ladite face supérieure (24) étant munie
d’un revêtement (14) comportant des évidements
(30) dans la zone située à l’intérieur du rotor (19),
caractérisée en ce que le revêtement (14) compor-
te une structure en treillis dans la zone des évide-
ments (30).

2. Palette selon la revendication 1, caractérisée en ce
que le revêtement (14) est situé à fleur de la face
supérieure (24) du corps de base (12) ou est en relief
par rapport à celle-ci.

3. Palette selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les évide-
ments (30) forment des poches.

4. Palette selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la face supé-
rieure (24) est hydrophobe ou hydrophile dans les
évidements (30).

5. Palette selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le revêtement
(14) est déposé par projection sur la face supérieure
(24).

6. Palette selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la face supé-
rieure (24) comporte des creux (34) recevant totale-
ment ou partiellement le revêtement (14).

7. Palette selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les évide-
ments (30) sont réalisés sous forme de bandes (28).

8. Palette selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le revêtement
(14) comporte une ou plusieurs bandes (32) écar-
tées, décalées les unes par rapport aux autres.

9. Palette selon la revendication 7 ou 8, caractérisée
en ce que les bandes (28, 32) s’étendent parallèle-
ment à l’axe de rotation (18) du rotor (19).

10. Palette selon l’une quelconque des revendications
7 à 9, caractérisée en ce que les bandes (28, 32)
ont la même largeur.

11. Palette selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les bandes
(28) des évidements (30) ont une largeur supérieure
à celle des bandes (32) du revêtement (14).
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